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Die bisherigen Ergebnisse
der russischen Sommeroffenflve.

IH . (Schluß .)
Berlin , den 12. August 1916.

Die Mitte unserer Ostfront südlich des Pripjet
bilden die Armeen Graf Bothmer und Böhm»
Ermolli . Erstere befand sich bei Beginn der russi-
schen Offensive in starker Stellung auf dem linken
Strypa -User, vom Dnjestr bis nordwestlich Tarno -
Pol reichend , Abteilungen ihres rechten Flügels zur
Verbindung mit den die Bukowina deckenden Trup -
Pen über den Dnjestr vorgeschoben . Die Armee
Böhm-Ermolli schloß sich an den linken Flügel jener
an , nordwärts sich bis in die Gegend von Dubno er-
streckend , wo sie mit der Armee Puhallo zusammen,
stieß . Der erste Anprall der russischen Offensive
traf auch die Armee Böhm - Ermolli . Er wurde dort
unter lebhaften Kämpfen in den Tagen vom 4 . bis
9 . Juni abgewiesen , doch mußte die letztgedachte
Armee behufs Aufrechterhaltung der Verbindung
Mit der zurückweichenden Nachbararmee Puhallo
ihren linken Flügel zurückbiegen . Mehrere weitere
Angrife . die die Russen in der Zeit bis zum 15. Juli
gegen die Armee Böhin - Ermolli richteten, prallten
an ihr ab . An letztgedachtem Tage aber sah sie sich
südwestlich von Luck von so überlegenett Kräften an-
gegriffen, daß sie genötigt war , unter schweren
Kämpfen in südlicher Richtung zurückzuweichen , zu -
nächst , am 16 . Juli , hinter die Lipa , dann , am 20 . ,
in die Gegend von Beresterzko und in der Zeit vom
27. Juli bis 4 . August weiter über Brody nach Za -
lowice . Südlich dieses Ortes wurde im Verem mit
Truppen der Armee Graf Bothmer am 7 . d . Mts .
dem Vordringen der Nüssen durch Gegenangriff
Halt geboten . Doch haben sich dort am 1l). d . M.
neue Kämpfe entwickelt , über deren Ausgang zur
Stunde noch keine Nachrichten vorliegen.

Auch gegen die Armee Graf Bothmer gingen die
Russen gleich hu Beginn ihrer Offensive mit schwe -
rem Angriff vor . An ? 6 . Juni an der unteren
Strypa , wo nach viertägigem Kampf Graf Bothmer
sich veranlaßt sah , seine Verteidigungslinie vom
östlichen auf das westliche Ufer zu verlegen. Wenig
spater auch gegen den linken Flügel im Räume West-
lich Tarnopol , wo die Angriffe abgewiesen wurden .
An der wenig veränderten Gestalt , die die Front
hernach genommen hatte , hat die Armee sie bisher
gegen zahlreiche , oft mit großer Macht geführte An-
griffe siegreich behauptet und nur ihren äußersten
Achten Flügel infolge der auf dem südlichen
Dnjestr-Ufer eingetretenen ungünstigen Wendung
" ls zur Mündung der Zlota Lipa zurückbiegen
müssen. Wenn die Armee sich mit weiteren Teilen
ihrer Front dieser kurzen rückgängigen Bewegung
ihres rechten Flügel anschließen sollte , so wird dar-
aus nicht zu folgern sein , daß sie sich in der bis-
herigen Stellung nicht stark genug zu deren ferneren
Behauptung gegen frontale Angriffe gefühlt hätte.

Zahlreiche Angriffe , die die Russen während der
ganzen bisherigen Dauer ihrer Offensive auch gegen
den nördlichen Teil unserer Ostfront ausgeführt
haben , hatten augenscheinlich den alleinigen oder
doch hauptsächlichen Zweck, unsere Truppen dort zu
fesseln und beabsichtigten oder bereits erfolgten Ab -
Zug eigener Truppen zu verschleiern . Gewinn ha -
den ihnen diese Unternehmungen nirgends eiuge-
bracht .

Dagegen ist es ein für uns nicht durchweg erfreu -
uches Bild , das der bisherige Verlauf der russischen
offensive südlich des Pripjet bietet. Es wäre un -
Männlich und töricht, wenn wir die Augen dagegen"Erschließen wollten, daß wir dort zurückzuweichen
^ nötigt gewesen sind , wenn auch nur zeitweise und

uf verhältnismäßig geringe Entfernung . Welcher
rteilsfähige Mensch hat wohl gegaubt, daß wir die-

! n Krieg ums Dasein gegen die halbe Welt ohne
Wechsel dessen , was man das Kriegsglück

Ii
M**, zu siegreichem Ende zu führen vermöchten ?

Und die jetzt Don den Russen erzielten Erfolge sind
ooch weit entfernt , zu Besorgnis bezüglich des wei -

Verlaufes und des Ausgangs des Krieges
Einlaß bieten zu können . Sie sind erzielt worden
durch die gewaltig überlegene Zahl unferer Feinde ,
^ >e die, wie anzuerkennen, nicht ungeschickte Heer-
lUhruwg in Stand setzte , mit Hilfe des zwar weit-
maschigen , aber für den vorliegenden Zweck doch
günstigen Eisenbahnnetzes bald an dieser , bald an
jener Stelle unserer langen Front überraschend mit
wlcher Uebermacht anzugreifen , daß die verbündeten
Gruppen trotz ihrer größeren Tüchtigkeit nicht immer
^ tand zu halten vermochten , lind den Mangel an
Schulung ihrer Truppen suchten die Führer dadurch
auszugleichen, daß sie dieselben in dichtgeschlossenen
Massen ohne alle Rücksicht auf die furchtbaren
Opfer , die es kostete, ins Feuer trieben . Die Eigen-
schaften des russischen Volkscharakters kamen ihnen
dabei zu Hilfe . Allein der Erfolg solcher Kampfes-
Meise hat enggezogene , in der menschlichen Natur
begründete Grenzen . Wie der Schnee an der Sonne
schmelzen bei ihr , zumal wenn die Organisations¬

mängel hinzukommen, die unvermeidlich jeder über -
hasteten Heeresschöpfung anhaften , die Streitkräfte
dahin , und das Ende ist eine Katastrophe , wie sie
Rußland und sein Heer am Schluß des ' mandschuri-
schen Krieges erlebt hat . Vertrauen erweckend ist
die Aehnlichkeit der gegenwärtigen Lage auf dem
östlichen Kriegsschauplatze nnt der, die dort im
Herbst 1914 bestand , als Hindenburg vor der über-
raschend über die Weichsel hervorbrechendenrussischen
„Dampfwalze " aus der Gegend von Warschau nach
Oberschlesien zurückwich, unl dann nach „Umgrup -
pierung " der verbündeten Streitkräfte zu der Ge-
genoffensive zu schreiten , die in ihrem weiteren Ver¬
lauf zur Eroberung von ganz Polen , Litthauen
und Kurland sowie zur Wiedereroberung von Ga-
lizien und der Bukowina führte . Auch heute ist Hin-
denburg berufen , in enger Gemeinschaft mit unseren
Bundesgenossen die russische Offensive aufzufangen,
und schon ist die dazu erforderliche Umgruppierung
unserer Streitkräfte im Gange . Dem Ergebnis
sehen wir mit voller Zuversicht entgegen.

v . Blume , General d . Inf . z . D.

Oer österreichisth-ungarifthe
Tagesbericht .

Wien , 16. August. (W.T .B .) Amtlich wird vcr-
lautbart :

Nussischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Im Räume des Capul bauten die verbündeten

Trnppen ihre Erfolge durch E r st ü r m u n g der
Höhe Stara Wipezhna aus . Die Kämpfe
in diesem Gebiet sind überaus erbittert .

Bei Horosauka , westlich von Monasterzhska,
wiesen österreichisch ° ungarische Truppen abermals
heftige russische Angriffe ab . An einer Stelle ,
an der es dem Feinde gelang, in unsere Gräben
einzudringen , wurde er durch einen Gegenstosz ge¬
worfen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
von Hindcnbnrg .

Zuteilungen der polnischen Legion stießen südlich
von HttleWitze am Stochod erfolgreich vor.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Görzischen wiederholte der Feind seine

heftigen Angriffe auf unsere Höhenstellungen öst-
lich der Linie Saleano —Vertojba und bei
Oppacchiasella . Fast überall konnte der
Ansturm schon durch Feuer abgewiesen werden.
An einzelnen Stellen aber , wo es den Italienern
gelang, in unseren vordersten Gräben Fuß zu
fassen , waren sie durch Gegenangriff bald hinaus -
geworfen. So blieben wieder alle Stellungen
fest in den Händen unserer Truppen ,
die dem Feinde schwerste Verluste bei -
brachten und 480 Gefangene , darunter einen
Oberleutnant und sieben andere Offiziere, sechs
Maschinengewehre und zwei Minenwerfer ab -
nahmen. Das Feldjägerbataillon Nr . 2 und Ab¬
teilungen der Infanterie -Regimenter 24 und 48
verdienten sich in diesen Kämpfen besonderes Lob .

Bei Zagora scheiterte ein Vorstoß einiger
Kompagnien an den Hindernissen unserer Stellung .

An der Dolomitensront schlug die Besatzung
unserer R u s r e d d o - Stellung einen Angriff im

Handgemenge ab.
Gegen den Abschnitt Monte Zebio — Monte

Jnterrotto gingen nach lebhaftem Artillerie -
und Mincnwerfcrfcner schwächere feindliche Ab -
teilungen vor, die leicht abgewiesen wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von Belang.
Der Stellverlreter des Chesö des Gcncralstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschallentuant.

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 14. zum 15. August voll -

führte ein Sceflugzeuggeschwader einen
Angriff gegen V a l o n a. Es wurden Voll -
treffer in einer Küstenbatterie , im Baracken -
lager , in einem Lagerhaus und auf einem Schiff
erzielt und zahlreiche Brände erzeugt. Trotz heftiger
Abwehr sind alle Flugzeuge unversehrt eingerückt .

Am 14. d . M . , vormittags , haben sieben f e i u d-
liche Seeflngzeuge , größtenteils s r a u z ö -

fische , unter Schutz von drei franzöfifchen Kampf-
fliegern und gedeckt durch feindliche Torpedo-
einheiten und Motorboote , welche sich in hoher See
hielten, Trieft angegriffen . Eigene Flugzeuge
stiegen znr Bekämpfung auf. Linienschiffsleutnant
B a n f i e l d zwang im Luftkampf ein f e i n d -
I i ch e s F l u g z e u g zum Niedergehen mitten
im Golf ; dessen Insassen dürfte» verwundet sein .
Er verfolgte sodann ein zweites und brachte es
im Luftkampf zum jähen A b st u r z bei -Miramarc .
Tie Insassen fanden dabei den Tod. Das ganz
zertrümmerte Flugzeug „Sba . 308 " wurde von uns
eingebracht. Die feindlichen Flieger warfen mehrere
Bomben über den Hafen ab, ohne nennenswerten
Schaden anzurichten. Soweit bekannt, wurden
zwei Personen getötet, eine schwer, eine leicht vcr-
wundet.

F l o t t c n k o m m a n d o.

Der Kaiser an üer Somme .
Aus dem Felde wird dem Tag unter dein 11 . Au-

gust geschrieben .- Heute war der K a i s e r b e i u n sl
Die große Schlacht an der Somme ist noch nicht vor»
über ? aber die Stoßkraft der englisch -französischen
Angriffstruppen ist gebrochen , an der unerschütter¬
lichen Wehr unserer Soldaten ist sie zerschellt. Einem
Teil dieser Sieger galt der kaiserliche Gruß heute.
Jni Park eines Schlosses waren Abordnungen der
Truppen aufgestellt, die an der Sonime so wacker
standgehalten haben. Erst spät rangen sich bleiche
Sonnenstrahlen aus dem Nebeldunst des Morgens
heraus , aber srohe Festfreude glänzte auf den
Gesichtern . Voll Stolz grüßte der Kaiser seine Hel-
den . Er dankte ihnen und wünschte ihnen weiteres
Waffenglück . Die Glücklichsten empfingen aus der
Hand »ihres Kaisers selbst das Eiserne Kreuz. Nach
der Parade fuhr der Kaiser, in dessen Begleitung
sich auch Prinz Eitel Friedrich und der
Chef des Feldheeres General von F a l k e n h a y n
befanden, zum Gefechtsstand eii^er Division , der ihm
einen weiten Ueberblick über die Gegend der erbit -
tertsten Kämpfe an der Somme ermöglichte. Die
Truppen aber zogen heim , in ihr Ruhelager oder in
den Schützengraben. Froh trngen sie die Kunde
weiter : der Kaiser war heute bei uns ! Uud die
Worte seines Dankes wurden allen Kameraden zum
langanhaltenden Glücksgefühl. Durch _

die ganze
Sommesront lief es wie eine stille Bekräftigung des
alten Treuegelöbnisses.

Die kämpfe im Somme -Hebiet.
In der Frkf . Ztg . wird darüber u . a . geschrieben :

Im Somme - Gebiet dauert der von starken Kräften
ausgeführte einheitliche Angriff der Engländer
beiderseits Poziöres am 14. und 15. August fort .
Bis auf einen unbedeutenden Teilerfolg an der
Straße PoziSres^- Thiepval blieben auch die neuen
Stürme für den Feind ergebnislos . Bei OvillerS
sind seit Mittwoch früh abermals sehr lebhafte
Kämpfe im Gange . Die britische Heeresleitung hat
nach deutscher Feststellung im ganzen in der Schlacht
an der Somme 3 4 Divisionen eingesetzt , von
diesen find jedoch mindestens 12 Divisionen nach
Wiederauffüllung bereits zum zweiten
Male in den Kampf geworfen worden. Der Gesamt-
einsatz der Engländer dürfte darum — wenn man
als Mindestsumme für die 34 Divisionen rund
400 000 Mann zn Grunde legt — jetzt schon eine
halbe Million beträchtlich übersteigen. Die Gesamt¬
verluste der Engländer in der Somme -Schlachtdürften nun (wenn man von den früher von dent-
scher Seite mitgeteilten Ziffern ausgeht ) bald aneine Viertelmillion heranreichen.
, ^ ? nzösischen Abschnitt an der Somme
la rw ,r w ß^ D0 T ') cn - Zu der Meldung derBulletins , daß Reims von deutschen Fliegernbombardiert worden sei , erfahren wir , daß diese
Meldung zutrifft und daß außerdem Belfort und
Bewncon mit Bomben belegt worden sind . Dies
habe als A n t w o r t auf

'
die rücksichtslose Be-

schleßung weit hinter der Front liegender Unter-
kunftsorte zu gelten, ans die weittragende sran-
zösische Kanonen neuerdings das Feuer eröffnet
haben .

Zur Kriegslage im Westen .
Berlin , 16 . August. Die Voss. Ztg . meldet vom

westlichen Kriegsschauplatz : Die 7 . W o ch e der
Offensive hat mit einem neuen Hauptangriffunserer Feinde von außerordentlicher Wucht einge-
setzt . Am Samstag nachinittag brachte das VorspielTeilvorstoße an verschiedenen Einzelstellen , nament¬
lich bei Pozieres , die aber von dem deutschen Feuersofort niedergehalten wurden . In der Nacht erfolgtedann auf langgestreckter Front der einheitlich ange-
letzte Stnrm , der abernials mit gewaltigen Kräften

geführt wurde und vom Winkelpunkt der englischen
Stellung bei Thiepval bis zum Somme -Bogen vor
Peronne tobte . Die Schlacht , es ist die 8. der großen
Aktionen, die sich ans den ununterbrochenen Kämpfen
in der Picardie seit Anfang Juli herausentwickelten,
verlief wiederum ohne Ergebnis für den Feind .
Das Masse Ii angebot der Engländer
verpuffte vollständig . Unk Mitternacht
gaben sie , nachdein sie furchtbare Verluste erlitten
hatten , weitere Versuche auf . Der stärkste
Druck wurde vom linken Flügel der
Franzosen ausgeübt , zwischen der Stelle ,
wo sie gleich südlich Hardeeourt an die Engländer
angrenzt und dem Dorfe Clery . Die Havas - Note
vom 12. August hatte es offen angekündigt , daß es
die Aufgabe der Franzosen in dieseni Abschnitt sei ,
die englischen Angrife auf Guillemont zu unter¬
stützen. Mit gewaltiger Energie suchten sie ihr Ziel
zu erreichen , suchten sie Maurepas in ihre Gewalt
zu bringen . Wo ihr Ansturm jedoch am südwest -
licheu Ausgang des Ortes zum Stehen gebracht
wurde , suchten sie vergeblich zwischen Maurepas und
Clery vorzudringen . Die ganze Nacht über
dauerten die Kämpfe . In immer neuen
Wellen brachen die französischen
Streitkräfte hervor , aber es gelang
ihnen nicht , den Reifen der deutschen
Verteidigung zu sprengen . Auch gestern
wurden die Anstrengungen der Gegner noch fort-
gesetzt. Nördlich Poziöres drangen die Engländer
dagegen auf einer Strecke von 700 Metern in unsere
Gräben ein , doch mußten sie in der vergangenen
Nacht ihren gesamten Gewinn vor einem deutschen
Gegenangriff wieder räumen . In dichten Massen
liefen sie gestern bei Guillemont gegen unsere
Stellungen vor und wurden unter größten Verlusten
zurückgeschlagen . Das gleiche Schicksal hatten am
Sonntag abend zwei neue starke Angrife der Fran .
zosen in dem oben genannten Räume . Auch bei
Verdun , wo es namentlich zwischen Fleury und dem
Capitrewald zu heftigen Kämpfen kam , wurde der
Gegner abgewiesen .

Die grauenhafte Prüfung Bclforts .
Basel , 13 . August . Die Basler Nachrichten Niel»

den (lt . Lok.-Anz.) : Daß die Stadt Belfort bei der
letzten Beschießung mit weittragenden deutschen Ge-
schützen schwer gelitten hat , ist nun den Berichten
über den Besuch des Präsidenten Po !ncar6 zu enr-
nehmen, trotzdem bisher überhaupt nichts an 'Scha¬
den von französischer Seite zugegeben worden war .Es wird berichtet , daß der Präsident die
Stätten d e r V e r w ü st u n g besucht habe ,und baß die deutschen Ferngeschosse nicht nur in den
Festungsrayon Belsorts gekommen , sonder »
durchweg ci ii ch mitten in die Stadt ein -
geschlagen haben . Poinearö kam letzten
Donnerstag , vormittags , nach Belfort . Der stellver -
tretende Bürgermeister , Huber , hieß ihn in einer
kurzen Ansprache willkommen : Poincar «̂ antwortete
daß er im Einverständnis mit denk Minister des Jn ^
nern sich entschlossen habe, auf der Rückfahrt von
einer Reise ins Elsaß , Beifort einen Besuch abzu-
statten , iind der schwer betroffenen Stadt die Syni -
pathien der Regierung und des Landes auszu .
spiechen . Er beglückwünschte den Bürgermeister undden « tadtrat zu ihrem tapferen Verhalten während
m 5 " anhaften Prüfung bei den letztenBeschießungen durch Flieger und Fern -
g e s ch u tz e.

m

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Armeebefehl des Königs von England .

London, 16. August. (W .T .B .) Ein Befehl des
Königs an die Arm e e in Frankreich anläßlich
seines Besuches an der Front lautete : „Es ist mir
ein großes Vergnügen und eine große Genugtuung
gewesen , während der vergangenen Woche bei mei -
neu Armeen zu weilen. Ich kann selbst über Eure
glänzende Kriegsverfassung urteilen und über den
Geist voll froher Zuversicht , der alle Dienstgrade be-
seelt . Die jüngst begonnene Offensive ist seitdem
entschlossen Tag nnd Nacht aufrecht erhalten worden.
Ich babe Gelegenheit gehabt, einigen der letzten v e r-
zweifelten Kämpfe beizuwohnen nnd in
fchwachem Umfange die Anforderungen abzuschätzen,die an Euren Mut und Eure physische Ausdauer ge -
stellt worden sind , um die während der letzten zwei
Jahre vorbereiteten und bis zuletzt hartnäckig ver-
teidigten Stellungen anzugreifen nnd zn nehnien.

I^Jch habe eine Vorstellung genommen, nicht nur von
dem glänzenden Werk , das in unmittelbarer Be»
rührung mit dem Feind getan worden ist , sondern
anch von der gewaltigen Organisation überall hinter
der kämpfenden Linie . Dies ist ein Beweis dafür ,
daß alle Männer und Frauen an ihrem Teil daran
mitwirken , und ich freue mich, daß Ihre edlen An¬
strengungen von Herzen durch alle Klassen in der
Heimat unterstützt werden. Ich glaube nicht , daß
ich und Eiire Landsleute die schweren Opfer ver-
gessen, die die Armeen gebracht haben und die
Tapferkeit und Ausdauer , die Sie während der letz-



ien zwei Jahre bitteren Kampfes bewiesen haben .Diese Opfer sind nicht vergebens gewesen . Die
Waffen der Alliierten sollen nicht niederge -l e g t w e r d e n , bis unsere Sache triumphierthat ."

Eine Erklärung Gerards zur englischen Kabelzcnsur .
Berlin , 16. August . Zu der Beschwerde amerika¬

nischer Berichterstatter über die Handhabung der
englischen Kabelzensur gab der hiesigeanierikanische Botschafter Gerard einemVertreter des Lokalanzeigers folgende Erklärung ab :Er habe diese Beschwerde seiner Regierung mitge -teilt und aus Washington bereits die telegraphischeAntwort erhalten , daß die Angelegenheit sogleichbei der britischen Regierung zur Sprache gebrachtwerden soll. Was die angeblichen Bemerkungen desBotschafters über die deutsche Jensur an -gehe , deren Wirken er als Grund bezeichnet habe ,die Beschwerde der amerikanischen Zeitungsvertreternicht unterstützen zu können , so habe er nur bemerkt ,daß in Kriegszeiten alle Regierungen das Recht zumZensurieren der durch ihre Hände gehenden Mit -Leitungen in Anspruch nähmen und daß es derNegierung in Washington nicht unbekannt sei , daßes auch in Deutschland eine Zensurg e b e, ohne deshalb zwischen der Art und der Be -rechtigung beider Zensuren einen Vergleich zuziehen .

Die Munitionsproduktion und -Lieferungen
Englands .

London , 1k. August . (W .T .B .) Meldung desReuterschen Büros . Der Munitionsminister M o n -i a g u e 'gab im Unterhause eine Uebersicht über dieTätigkeit der M u n i t i o n s a b t e i l u n g. Erhob dabei hervor , daß Idas Ergebnis der Herstellnnigvon ILpfünidigen
_ Granaten für 1915 und 1916mal so groß sei , wie das des vorhergehendenJahres , das <an Feldhaubitzen achtmal größer alsdas für 1914 und 1915 und das der ersten Juni -Woche 2 7 m a l >g r ö ß e r als das der entsprechendenWoche ides Vorjahres war . England stelle jetzt ineinem Monat doppelt so viel schwere Geschütze her ,als es bei Kriegsausbruch besaß. Die wöchentlicheHerstellung an Maschinengewehren seit Schaffungder Munitionsabteilung sei um das sechzehnfache ge-stiegen , Gewehrs und Maschinengewehre für dasFeldheer könnten völlig ans den heimischen Quellenergänzt werden . Die wöchentliche Erzeugung vonhock̂explosiven Stoffen sei jetzt 66 mal größer alszn Beginn 1914/15 .

Montague wies ferner auf die große Mengevon Munition und Geschützen hin , die England ein -schließlich Haubitzen , Gewehren und Granaten an dieAlliierten liefere . Darüber hinaus sende Eng -land an Frankreich ein Drittel der eigenen Erzeugungvon Gejchoßstahl und liefere den Alliierten für ihnMunition das notwendige Metall in einem Uin -fange von 6 Millionen Pfund Sterling monatlich .Die britischen Munitionsarbeiter könnten überzeugtsein , daß auch sie einen Anteil an den ruhmreichenSiegen Rußlands , Frankreichs und Italiens hätten .Montague betonte ferner , daß die Hälfte der tech-nischen Hilfsquellen des Landes für die Flotte inAnspruch genommen würde . Aber England aus -schließlich wer °de alle '
Bedürfnisse der Alliierten be-friedigen können . Die vorbereitende Beschießung inder Woche vor dem Angriff hätte zusammen mehrMunition erfordert , als während der ersten elf Mo -nate des Krieges hergestellt wurden . Die Gesamt -summe an schwerer Munition , die während derselbenelf Monate erzeugt worden sei , genüge jetzt nichtmehr für die Beschießung eines emsigen Tages .Montagne ging 'dann auf die Arbeitsverhältnisse einund sagte dabei , 45 VW Soldaten seien für die Her -stelluug von Munition beurlaubt . Das Jabr vor »her feien 6S5 000 Personen damit beschäftigt ge-Wesen , aber heute seien es 2y 2 Millionen , darunter400 000 Frauen .

Englische Wahrheitsliebe .
JNB . Am 5. Mai 1916 veröffentlichte der DailyGraphic eine Photographie , die das Innere einer

Kirche an der Westfront darstellen sollte . Zwei großeGemälde im Inneren der Kirche waren sichtbar unddie Unterschrift bezeichnete das zerschossene Gebäudeals ein Ergebnis „deutscher Kultur "
. In Wirklich¬keit stellte das Bild das Innere der Kirche auf demMonte Santo bei Görz dar , die von den Italienernzerschossen wurde . Die Photographie war von der

^Kilophot Co .
" in Wien aufgenommen worden . DerName dieser Compagnie war auf dem Bild vorsorg -lich abgeschnitten , (in .)

Amtlicher englischer Bericht .London, 16. Aug. (W .T .B.) Amtlicher Heeresbericht.Die Lage , st unverändert .

Der zur - See«
Versenkt .

Bilbao , 16. August . (W .T .B .) Meldung derAgence Havas . Das spanische Schiff „Va -g a s a r r i" ist von einem deutschen Unterseeboot
versenkt worden . Die Besatzung ist gerettet .
Veränderte deutsche! Bestimmungen über Bannware .

Stockholm , 16. August . (W .T .B .) Meldung des
Schwedischen Telegraphen -Büros . Anläßlich derdurch die deutsche Verordnung vom 22 . Juli einge -

< führten Veränderungen der deutschen Bestimmungenüber Bannware haben sich die schwedische , da -nische und norwegische Regierung , dieder Ansicht sind, daß jene Veränderungen in mehre -rcn wesentlichen Punkten nicht mit den anerkanntenVölkerrechtlichen Grundsätzen übereinstimmen , vor¬behalten , durch ihre Vertreter in Berlin Anträgezu stellen , zn deren Anwendung die VeränderungenPnlaß geben können .
JE

Preis sichergestellt. Dieselbe Stelle lautet nachdem den italienischen Blättern gegebenen Text fol -
gendermaßen : Tank dem erzielten Einvernehmenund trotz der durch den gegenwärtigen Kriegszu -
stand bedingten Schwierigkeiten bleibt die Kohlen -
Versorgung Italiens innerhalb der Grenzen der fürseinen Gebrauch notwendigen Mengen gesichert.Man hegt das Vertrauen , daß die vereinbarten Aus -
Wege eine Verriugerung ^ der Preise auch hinsichtlichder Transportkosten ermöglichen werden .

Der Krieg mit Italien.
Dir ! Kvhlenvcrsorgung Italiens .

Bern , 16 . August . ( W .T .B . ) lieber die .Ab¬
machungen mit R n n c i m a n über die Kohlen -
Versorgung Italiens verbreitet die AgenziaStefan ! ins Ausland folgende Fassung : Dank dem
erzielten Einvernehmen ist die Kohlenverfor -
Dung Italiens zu einem verminderten

vom Halkan.
Die rumänische Frage .

Bern , 16. August . (W .T .B .) Zur rumäni¬
schen Frage schreibt die (italienische ) Tribuna :Wir glauben vorerst nicht, daß Rumänien im Begriffeist , seine schwankende Haltung aufzugeben und
sich an die Seite des Vierverbandes zu stellen . Schwerlichkann sich Rumänien zum Handeln entschließen , bevornicht offen in entscheidender Weise ein nahes Ende des
allgemeinen Konfliktes erkennbar ist. Ein Land wieRumänien , das vorwiegend Ackerbau treibt , fast ganz von
Oesterreich -Ungarn und Deutschland äbhängt , und dessenWiderstandskraft nur auf 7 Millionen Einwohnern be¬ruht , kann sich nicht in ein hartes Völkerringen mischen .Am Schlüsse des Artikels führt die Tribuna aus ,Rumänien werde aber doch im letzten Augenblick andie Seite des Vierverbandes treten .

Eine neue Mahnung Peter Corps .
Bukarest , 16. August . Peter C a r p nimmt inseiner Moldawa wieder einmal das Wort umfolgendes auszuführen : Es gehen wieder einmal

Alaringerüchte um . Aus dem Lager der Vier -
verbandsfreunde wird das Gerücht verbreitet , daßdie Stunde nahe bevorstehe , wo Rumänien an derSeite des Vierverbandes in den Weltkrieg eintretenwerde . Dennoch wird das nicht geschehen ,tveil der menschliche Wille nicht imstande ist , ineinem Augenblick eine Lage zu ändern , die die Ar -beit und der Fleiß von Jahrzehnten geschossen haben .Die feste Politik der Vergangenheit hat uns einenSieg bereitet , von dem wir nicht abweichen können .D a s S ch i cksa l st e l l t uns an die Seiteder Mittel in ächte und nichts wird uns an der

Ausführung der Aufgabe hindern können , für diewir unsere Arbeit 50 Jahre vorbereitet haben .Früher oder später wird Rumänien dennoch auf denihn von langem her vorbereitenden Platz kommen ,um seine Rolle in der Weltgeschichte zu spielen .
( * )

Der Krieg im Grient.
Sie Seüeutung üer Sefetznng von hamaüan .

Äonstantinopel , 15. August . (W .T .B .) Die Blät -ter weisen auf die große strategische Bedeutung derBesetzung von Hainadan hin , des K r e u -
zungspuilktes der Haupt st raßen Per -
s i e n s , der die Wege nach Teheran . Kasinin undTäbris beherrsche . Die türkischen Truppen hättenauf diese Weise nicht nur endgültig den Plan derVereinigung der Engländer mit den Russen vereitelt ,sondern würden die russischen Verbindungen bedro -hen, besonders dann , wenn es ihnen gelänge , zwi -
scheu Kasinin und Täbris nach Teheran vorzu -dringen . Die Entfernung von Teheran nach täbrisbeträgt 550 Kilometer , während die Entfernung vonHamadan nach Teheran 320 Kilonieter beträgt , dievon den Türken rascher zurückgelegt werden könnte ,als russische Verstärkungen von Täbris nach Teheranentsandt werden könnten . Die Blätter heben auchden ungeheueren Eindruck hervor , den derrasche Vormarsch der Türken durch Persien auf daspersische Volk ausüben werde , das vielleichtgegenwärtig Zeuge von den Vorbereitungen derenglischen und russischen Gesandten ist, Teheran zuverlassen , und dem es nunmehr freistehen werde , sichendgültig den Türken anzuschließen , um das Landvon der englisch - russischen Herrschaftzu retten .

öoSen.
Karlsruhe , 17 . August 1916 .

Ein antisemitischer Zug .
Unter dieser Ueberschrift befaßt sich die Mann -

heimer Volksstimme mit den Ausführungen imBad . Beobachte? über den Kommunalverband Offen -
burg -Land und das starke Hervortreten der Judenin demselben . Fast erheiternd mutet es an , daß die
Volksstimme in dem Artikel die „Rücksichtnahme ausdie Zeitverhältnisse " vermißt , „die ja so mancherlei .Schwierigkeiten zuwege bringen " . Geradezurührend ist es , mit welcher Sorgfalt siedem Kommunalverband Offenburg -Land beispringt :„Allein man weiß ja , in welcher Not sich die Be -
Hörden hinsichtlich der Sicherung genügender Ar -
beitskräfte befinden und man darf gegen einen
Kvininunalverband nicht deshalb zu Felde ziehen ,weil er auch Israeliten beschäftigt .

" Wir habenunt keiner Silbe getadelt , daß auch Israeliten be-schästigt werden : es handelte sich vielmehr um dieobjektive Feststellung , daß die Israeliten so auf -fallend bevorzugt werden , und daß ihr wenig Rück-ficht aus Zeit und Unistände verratendes Gebühreneinen antisemitischen Zug zur Folge habe . DieTatsachen sind nicht wegzustreiten . Daß auffallendviele Israeliten herangezogen werden , trifft auchin aiideren Bezirken zu : so erhielten die Geneh -
migung zum Viehaufkauf vom Großh . Bezirksamt
Freiburg am 8 . März unter 39 Personen nur etwa 18
Inden , vom Bezirksamt Emmendingen dagegen am14. März unter 41 Personen etiva 30 Juden , vom
Bezirksamt Breisach am 14 . MärZ unter 51 Per -
fönen etwa 48 jüdische Handelsmänner . Wir geben
gerne zu , 'daß insofern eine stärkere Heranziehungder Juden nahe gelegen haben mag , als diese auchsonst ain Handel starker beteiligt sind . Hau darfaber nicht übersehen , daß es sich dabei um die Über¬
tragung besonderer öffentlicher Rechte handelt , und
daß es ganz 'darauf ankommt , wie von diesen Rech-ten Gebrauch gemacht wird . Wir wissen uns freivon jedem Antisemitismus und würden es beklagenuich bedauern , wenn einer bloß deshalb , weil er
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Jude ist, wegen des unschönen Gebahrens einzelnerseiner Stammesgeriossen , schief angesehen oder garangefeindet würde : aber auf die Tatsache , daß ein
gewisser antisemitischer Zug in unserem Volke im
Wachsen begriffen ist. mußte aufmerksam gemachtwerden , damit nicht di« Behörden denselben durchungeeignete Maßnahmen noch mehr fördern . Diese -
Imponderabilien dürfen nicht einsach ignoriert oder
totgeschwiegen -werden , wenii nicht zmn Schaden des
Ganzen das Uebel größer werden soll. Dein auf -
inerksamen Beobachter des Volkes und der Zeitver -
hältuisfe können diese Dinge nicht entgegen , und es
hieße den Israeliten in ihrer Gesamtheit einen
schlechten Dienst erweisen , bloß «deshalb , weil es ein
heikles Thema ist, mit Stillschweigen darüber hin¬
weg gehen zu wollen . Der antisemitische Zug isteine Tatsache , auf >die uns übrigens schon vor
mehreren Wochen zum erstenmal ein Karlsruher
Sozialdemokrat in angesehener Stellung aufmerksamgemacht hat , indem er ohne Veranlassung unserer -
seits bemerkte : „ Er sei kein Antisemit , aber daß der
Krieg mit seinen Begleiterscheinungen in der Heimateine antisemitische Bewegung bringe , sei Tatsache ,und man könn es auch vielen Leuten nicht ver -
argen .

" Gerade diese Umstände müßten unsere
maßgebenden Behörden im Interesse des inneren
Friedens , der Einheit und Geschlossenheit des
deutschen Volkes veranlassen , alles zu vermeiden ,was ungewollt eine beklagenswerte Bewegung gegeneinen Teil der deutschen Staatsbürger fördern kann
und fördern muß .

rt . Huellen zur Unzufriedenheit .
Zu dein mehrfach erörterten Gegenstand geht uns

noch folgende Meinungsäußerung zu :
In der Zuschrift vom Lande in Nr . 369 des Bad .

Beobachters werden eine Reihe Unzufriedenheits -
quellen angeführt , darunter auch, daß neben den
Dreschmaschinen z . Zt . eine Wage stände auf der
alles gedroschene Getreide genau abgewogen würde .
Dies trifft man nicht allein in Baden , sondern
auch in anderen Wundesstaaten . Wie Schreiber
dieses selbst beobachtete , wird im Kreise Heppenheim
(Hessen) nicht nur an den Dreschmaschinen , sondern »
auch in den Scheunen alles genau durch den ver -
eidigten Wagemeister abgewogen . Beim Dreschenin den Scheunen ist sogar während der ganzen Zeit
eine Aufsichtsperson dabei , um am Schlüsse ebenfalls
durch Abwiegen das Ergebnis genau festzustellen .

M . E . sollte das aber kein Grund sein , daß ein¬
zelne Landwirte sich soweit vergessen , -daß sie arg
unüberlegte Aeußeruugen über die „Franzosenrute "
und „Russenknute " tun .

Im vorigen Jahr hat sich doch gezeigt , daß durch
das Abschätzen sehr viel Ungenauigkeit vorkam und
daß infolgedessen ein unerwartet schlechtes Ergeb -
nis bei der Bestandsaufnahme sich ergeben hat . Als
dann eine zweite Aufnahme vorgenommen wurde ,mit der Androhung von Strafen an diejenigen , die
wissentlich zu wenig angeben und tatsächlich auchdann Bestrafungen vorgenommen wurden , da hatman als Entschuldigungsgrund angeführt , dah es
doch vielfach Frauen feien , die dies ungewohnte Ge-
schüft des Abschätzens vorgenommen hätten und daß
dabei leicht ein Irrtum entstehen könnte . Man
sollte es daher begrüßen , wenn durch das Abwiegen
das Ergebnis der Ernte genau festgestellt wird ,dann würde kein Landwirt , ob gewollt oder unge -
wollt , sich der Gefahr unrichtigen Schützens und da-
mit der Gefahr von Bestrafung aussetzen . Der
Landwirt , der es ehrlich und genau nimmt mit der
Schätzung und mit seinen Angaben , der wird sicher-
lich nichts unrechtes darin erblicken , wenn alles ab -
gewogen wird . Nur der Teil der Landwirte , der
immer und immer wieder behauptet , daß man mit
dem zugemessenen Quantum nicht auskommen könneund der sich dieses Quantum durch Selbstbestim -
mung erhöhen will , der wird das genaue Mwiegenan der Dreschmaschine als Schikane ansehen . Daß eingroßer Teil Landwirte tatsächlich weit mehr an Brot -geireide hatten , - als nach dem Verteilungsmodusihnen zustand , geht ja auch daraus hervor , daß jetztnoch übriges Getreide von der alten Ernte abgelte -
fert wurde , was ja nur zu begrüßen ist . (Nebenbei
bemerkt , muß es selbstverständlich als ein Fehler an -
gesehen werden , wenn diese Leute nun bestraft wer -
den .) Es wird aber niemand behaupten wollen ,daß diese das Uebrigei herausgespart hätten .

Es wäre nur zu wünschen , wenn im ganzen Reicheine genaue Feststellung des Erntergebnisses durch Ab-
wiegen festgestellt würde , dann könnte man sicherlichallen Schwerarbeitenden , darunter in allerersterLinie der in der Landwirtschaft tätigen Bevölkerungeine größere Menge auf den Tag zuteilen . Sicherlichwül d̂e es dann nicht mehr vorkommen , baß Urlaubervon de » Schützengräben als Mitbrinfel Kommiß -brot mit nach Hause nehmen , um dem Hunger ihrerLieben zu steuern . Das waren Mnz sicherlich keineLandwirte , die das niachten . Wir haben aber in
Deutschland noch eine ganze Masse Schwerarbeiter ,sogar solche , die den ganzen Tag , von niorgens frühbis albenids spät von zu Hause weg sind , und die auchnur auf die kleine Ration der Brotkarten angewie -
sen sind . Diese müssen aber auch schwer arbeiten
und zwar nicht nur periodenweise , wie es frei der
LÄiibwirtschaft der Fall ist . sondern das ganze Jahr
hindurch ohne Unterbrechung . Wenn dünn bei
solchen auch noch Kartoffelnot dazu kommt , wie esim Laufe -des Frühjahrs und Sommers der Fallwar . dann mag mancher Brief ins Feld gegangensein , der die Lage in den schwärzesten Farben fchliderte .Tatsache dabei ist aber auch , daß es unseren Kriegs¬gefangenen bei den Bauern teilweise weit besser gehtbezüglich der Ernährung , als großen Teilen unsererärmeren Bevölkerung , und das macht auch Miß -
strrNmung und Mißmut . Wiitfde man in allenKreisen <d?r Bevölkerung die getroffenen Maßnah -inen als Kriegsnotwendigkeiten hinnehmen , mit deinGedanken , es gilt für alle die allergrößten und
schwersten! Opfer zu bringen , wenn wir als Siegeraus dem Völkerringen hervorgehen wollen , jawürde man sich als einzelner gerne einstigen und
unterordnen unter die Allgemeinheit und gegen -
über anderen nichts voraushaben wollen , dann gebees keinen lln - und Mißmut . Aber auch niemandwürde jemals auf den unglücklichen Gedanken vonder „Ruffeukuute " kommen .

: : Karlsruhe , 17. August . Der Minister des In -
nern Dr . Frhr . v . Bodman hat gestern einen
mehrtägigen Urlaub angetreten .

Kadischer Kesbachter , Donnerstag , den 17. August 1916

Lebensmittelversorgung .
Eine Neuregelung öer Mischversorgung .

Die Verordnung des Ministeriums des Innern vom11 . April d. I . über die Regelung der Fleischversorgungist neuerdings abgeändert worden . Nach den neuen Äe-
stimmungen unterliegen nicht öer Regelung des Fleisch»
Verbrauches der Wildaufbruch einschließlich Herz . Leberund i>ie Wildköpfe . Von Geflügel unterliegen der Ziege-
lung nur Gänse , Enten und Hühner . Die Bewertungdes Fleisches durch Fleischmarken erfolgt neuerdings in'der Weife , daß abzugeben sind für 100 Gramm Fleischvon Schlachtvieh jeder Art ohne Knochen , Schinken und
Dauerwurst Fleischmarken in Höhe von 125 Gramm ,Fleisch von Wild und Geflügel FleischmarkeU in Höhevon 50 Gramm , Herz , Lever , Lun « e, Milz , gekochte Kut¬teln , Blut -i(Grieden - )wurst , gewöhnliche Leberwurst und
gewöhnliche Fleischwurst Fleischmarken in Höhe von 50Gramm , von allem übrigen Fleisch , Fleisch - und Wurst -
waren , von Speck, Dürrfleisch . Briesle , Hiru und Nieren
Fleischmarken in Höhe von 100 Gramm . Wird Fleischzubereitet verabfolgt , so sind Fleischmarken in derjenigenHöhe abzugeben , die dem Gewicht des rohen Fleisches
entspricht . Beim Verkauf von Wild oder Geflügel im
Fell oder in Federn wird folgendes Durchschnittsgewichtin Anrechnung gebracht : für einen Hasen 1090 Gramm ,für eine Gans 2000 Gramm , für eine Ente M0 Gramm ,für eine Huhn (Henne ) 600 Gramm , für einen Hahn400 Gramm . Jäger dürfen Hasen , Rot - . Dam -, Schwarz -und Rehwild (Wildbret ) nur an den Kommunalverbanddes Jagdorts oder ihres Wohnsitzes und an die voneinem Bezirksamt zugelassenen Wildbrethändler ver -
äußeru . Für den Verbrauch im eigenen Haushalt darfder Jäger unter Anrechnung auf den ihm zustehendenFleischverbrauch Wildbret zurückbehalten . Von der Zu -
rückbehaltung hat der Jäger dem Kommunalverband
seines Wohnorts oder der von ihm bezeichneten Stelle
Anzeige zu erstatten . Falls er nicht Selbstversorger ist.hat er die entsprechenden Fleischmarken abzuliefern . Imübrigen ha ! der Jäger alles erlegte Wildbret , mit Aus -nähme des Wildaufbruchs und der Wildköpfe , an denKommunalvevband des Jagdorts oder seines Wohnortsoder an einen für den Handel mit Wild zugelassenenWildbrethändler gegen Bezahlung des für den erstenVerkauf des Wildes festgesetzten Höchstpreisen abzu -l' efern . Mit Zustimmung des Kommunalverbandes des
Jagdortes kann die Ablieferung ausnahmsweise auch
gegen Fleischbezugsscheine an in der Nähe des JagdorteS
gelegene Wrtschaften erfolgen . Geflügelhalter dürfenGänse , Enten und Hühner nur an den Kommunalver -band ihres Wohnortes , an einen vom Bezirksamt ihresWohnortes zugelassenen Ankäufer für Geflügel oder aneinen vom Bezirksamt zugelassenen Geflügelhändler ver -äußern . Gänse , Enten uud Hühner können außerdemdurch Geflügelhalter oder deren Beauftragte auf dem
Wochenmarkt feilgehalten werden . Geflügelhalter oderihre Beauftragte haben das auf dem Wochenmarkt zumVerkauf gestellte Geflügel vor dem Beginn des Verkaufsbei dem Beauftragten der Marktaufsichtsbehörde anzu -melden und von den Käufern sich die entsprechendenFleischmarken vevabfolgen zu lassen . Diese Fleischmarkensind dem Beauftragten der Marktaufsichtsbehörde abzu -liefern , welcker Sierirber au wacken inib den Vextmxrernüber die vollzogenen Verkäufe und die abgeliefertenFleischmarken eine Bescheinigung auszustellen hat . DaS
Aufkaufen von Geflügel von Haus zn Haus und Ortzu Ort ist nur den zugelassenen Aufkäufern gestattet .Der Verkauf von Zuchtgeflügel von Geflügelhalter zuGeflügelhalter bleibt erlaubt . Geflügelhalter , welcheGeflügel zum eigenen Verbrauch schlachten, haben die ?dem Kommunalverband oder der von ihm bezeichnetenStelle anzuzeigen .

kein Zuckermangel im kommenden Winter .
Der Rübenanbau ist in ganz Deutschland um mehrals 10 v . H . gestiegen und die Rübenernte versprichteinen Ertrag , der erheblich über den des vorigen Jahreshinaus geht . Wir werden somit im Jahr 1910/17 anZucker mehr verbrauchen dürfen , als wir im Friedenverbraucht haben und da die Zuckerherstelluug und derVerbrauch 'des Jahres 1910/17 von Anfang an geregeltsein wird , wird den Ansprüchen im nächsten Wirtschafts -jähr genügt werden können . Es wird im Winter 1916/17nicht an Zucker fehlen , um die ohne Zucker haltbar ge-machten Früchte genutzfertig zu inachen .

Stand der Felder in den besetzten Ostgebieten .Ans dem Wochenbericht der Preisberichtsftelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats für die
Zeit vom 8. bis 14. August 1916 : In den besetztenGebieten von Ob er - Ost . die eine Vertretungdes Deutschen Landwirtschaftsrats vom 21 . bis 31 .Juli bereiste , war der Stand der Felder im
allgemeinen überraschend günstig . Es ist erstaun -
lich , welche große und segensreiche Kulturarbeit die
Wirtschaftsoffiziere und Mannschaften der Etappevollbracht haben , die einige Tausend herrenlose Gü -ter und außerdem verlassene Dorfgemarkungen be-
wirtschaften . Zwar konnten die Winterfelder im
Herbst 1915 wegen der vorgerückten Zeit nicht mehrim gewöhnlichen Umfange bestellt werden : doch sinddafür umsomehr Ge rste und Hafer angebautworden . Geradezu überraschend war der Stand derKleefelder , wie in Litauen und Kurland : eine
Klecwiichsigkeit . wie sie in der Heimat nicht odernur selten zu beobachten ist. Es ist für das dritte
Kiiegsjahr von lveittragender Bedeutung , daß dieErnte der besetzten Gebiete die Heimat wesentlichentlasten wird .

Speiscverabreichnng in Spcisewirtschaftcn .
lieber die Auslegung der Bekanntmachung betref¬fend Vereinfachung der Beköstigung vorn 31 . Mai

sind insbesondere in '
Gastwirtskre !sen Zweifel auf -

gebaucht. Z 1 Absatz 2 der Bekanntmachung bestimmt ,daß feste Speisefolgen Ijöchstens folgend «Gänge enthalten dürfen : eine Suppe , ein Fischegewicht oder Zwischengericht , zn dem Fleisch nicht ver -wendet ist , ein Gericht aus Fleisch mit Beilage , eineSüßspeise oder Käse , oder Dunstobst «der Früchte .Die Frage ist nun , ob außer dieser festen Speise -
folge noch das eine oder andere Gericht (außerFleisch) insbesondere Obst gegeben werden dürfe .Wortlmrt und Sinn - der Bekanntmachung sprechennicht dagegen , daß den Gästen , abgesehen von Fleisch¬speisen , noch weitere andere Speisen , insbesondereObst ans Gestellung verabreicht werden dürfe .

CID
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Chromk.
flu « Saüsn .

+ Karlsruhe , 16. Aug. Das Unterrichtsmini ,
st e r i u m gibt bekannt , nach Mitteilung von militä¬
rischer Seite habe die Flucht von Kriegsge -
fangenen -im Einzelfall dadurch eine Förderung er-
fahren , daß von Schülern , namentlich an der
Grenze , Auskunft über Oertlichkeiten und Weg -
Verhältnisse gegeben wurde . Die Schüler sollen auf die
Folgen einer solchen Handlungsweise hingewiesen und
darüber belehrt werden , daß überhaupt jeder Berkehr
mit Kriegsgefangenen militärifcherseits unter Androhung
strenger Strafe verboten ist.

) : : ( Karlsruhe , 13. August. Die Zahl der
badischen Lehrer , die den Heldentod gestor -
ben sind , beträgt jetzt 499 , das Eiserne Kreuz erhielten
302, das Eiserne Kreuz erster Klasse 9, die Karl -Fried¬
rich-Verdienstmedaille 46 badische Lehrer .

Mannheim , 13. Aug. Die sozialdemokratische
Dresdener Volksztg. schreibt : „ Noch keine Tat , noch keine
hervorragende Persönlichkeit des Krieges , die nicht in
der übelsten Weise durch den Ki n e mato graph en
romantisiert , sentimentalisiert und ver -
kitscht worden wäre ! Da ging Ende August 1914
Ludwig Frank als Kriegsfreiwilliger hinaus . In seinem
ersten Gefecht traf ihn die Kugel in die Schläfe . Eine
herbe und große Tragik tag um diesen Tod. . . So arbei¬
tete denn die Phantasie , arbeitete fieberhaft , verarbei -
tete Frank zum feurigen Liebhaber eines Generaltöch-
terchens. Als er um die Holde freite , habe der Vater ,
ein alter Grimmbart , dem Sozialdemokraten die Tür
gewiesen : „ Nur einem Offizier gebe ich meine Tochter! "
Da kam der Krieg, Frank jauchzte auf und meldete sich,
um sich vor dem Feind die Epauletten zu verdienen und
die Geliebte dann heimzuführen . Aber ach! es sollte
nicht sein , die Kugel traf ihn, und das Bild der blonden
Leonore an die Lippen pressend , verschied er .

" Hatte der
Versasser des Machwerks wirklich nicht das Bewußtsein ,
auf welche erbärmliche Weise er sich an dem Andenken
eines auf dem Schlachtfelde gefallenen Helden verging ?

X Heidelberg, 16 . Aug. In Wieblingen brachte
? >n an der Dreschmaschine beschäftigter Russe den Arm

die Maschine, wodurch ihm der Unterarm fast voll-
ständig abgerissen wurde.

Heidelberg , 17. August . In den letzten Tagen
seilten hier mehrere neutrale Militär -
0 tt a ch6 ä aus Chile , Peru , China , Dänemark Spa -
Nie« , Schweden , Brasilien , Rumänien und Argen -
tinien .
n , c? Pforzheim , 16. August . Ein Teil des 1. Ersatz -
^ ataiilons des Leibgreuadierregiments

109 Karlsruhe hatte gestern , wie der General -
- ulzeiger berichtet , mit der hiesigen und der
Karlsruher I u g e n d w e h r in der Nähe

Stein eine F e l d d i e n st ü b u n g . Nach be-
ernstem Gefecht bezogen die Mannschaften gegen4 Uhr hinter der Brauerei Beckh Biwak . Die
Kapelle des Ersatzbataillons spielte flotte Märsche .
Um 9 Uhr war Zapfenstreich . Um 6 Uhr heute
morgen marschierten die Grenadiere wieder nach
Karlsruhe zurück.

Pforzheim , 17. August , lieber die Aus -
tauschgefangenen und ihre Aufnahme
in der deutschen Schweiz entnimmt der
Pforzheimer Anzeiger dem Privatbrief einer Pforz -
heimerin aus Weggis vom 14. Aug . : „Freitag mor -
gen kamun wieder viele deutsche Soldaten hier an ;
manche aber sahen zum Erbarmen aus . Doch hier
werden sie sich bald erholen . Alle ohne Ausnahme
klagen über die Qualen in der französischen Ge -
fangenschaft : die in England hatten es nicht so
schlimm . Das Herz gehfettmn aber auf , wenn man
sieht, mit welch warmer Teilnahme Offiziere und
Mannschaften hier in der Schweiz empfangen wer -
den."

Ettlingen , 16. Aug. Im Volksfreund wird unter
^ Ettlingen " an Hand von Gasthausrechnungen festgestellt,
£3 sich im Oberland noch besser leben lasse als bei uns .
^ -» anknüpft der Einsender die dreckige Bemerkung : «Inen Zügen hatte ich ständig eine oder mehrere wohl -
H e nährte geistliche Gestalten mir zur
7^ eite , die nach den gelobten Gegenden
k>° gen . " Wir hängen diese Aeußerung eines erbärm -
lchen Schreiberleins gebührend niedriger . Man könnte,

^ nn man wollte, den Spiefr auch umkehren und sagen :
Genosse — vielleicht auch einer von den wohlgenähr-

j
l~ hat wegen einer einzigen Sitzung , der er als De-

Merter anwohnte , in Konstanz gut übernachtet und ge-
lruhstückt und in Donaueschingen zweimal zu Mittag
«

^Ipeist — weil sich dort besser leben läßt als bei uns .~ Q3 die Geistlichen gerade in die gelobten Gegenden
o ' ^ en, ist eine leere, unbewiesene Redensart . Weiß
^enn der Artikler , wenn er wirklich mehrere GeistlicheLiehen , wohin sie fuhren ?
_ Oestringen , 16 . August . Auf tragische Weisew.rn ein hier beschäftigter russischer Kriegs -
gefangener am letzten Montag ums Leben .
£ e

,lm Apfelbrechen kam er init der elektrischen
Starkstromleitung in Berührung und

sofort ^ ot . Die Tochter !des Hauses , die zu'£ ?Jre kommen wollte , wurde ebenfalls zu Bodden ge-
w) >eiidert und dabei am Arme verletzt . Heute nach-
W r # ehielt der Russe auf ident hiesigen Fried -
in » Ünc letzte Ruhestätte durch 'den russischen Popen
^ nastatt, . wobei ihm seine Kameraden das Geleite

Baden -Baden , 17. August . Heute wurden bei
Es st

^ zweijun,geBurschen festgenommen ,
o, ^ ^ e stch 'bei ihrer Vernehmung heraus , daß sie
e n + J ?e

-r E rz i eh u n g s a n sta lt Flehingen
ff

*
• ichen waren . Die beide » werben bereits

[rrabrtcfPirf , ! >, oinc> 9[nanfil^ rwflich verfolgt , da sie in Rastatt eine Anzahl
^ ' Ndruchsdiebstähle verübt haben . In der Haupt -
lanye hatten sie es dabei auf Lebensmittel abgesehen .

. ^ Ireiburg , 16. August . In der Talstraße . sturzte
in

^de,i, Schreiner S o n n e r gehöriges Kmd vom
- ^ tock herab und war sofort tot .

+ fiö»i0&fcfb (Sck>warzw . ) , 15 . Aug. Vor kurzem hatw? hier eine lose Frauenvereinigung , die seit Kriegs-
eginn Kriegsfürsorgearbeit leistet, dem Bad . Frauen -

innCm Ortsgruppe angeschlossen . » Sie hat schon über
100 Mitglieder .

Hilzi ngcu , 14. Aug . Das Hof gut Storzeln
(Station der Randenbahn Singen -Beuren ) c>mg
Uaut Konst . Ztg .) durch Kauf von dem bisherigen
Besitzer Frhr . v. Patow an die Stadtgemcrnde
Stuttgart über . Der Kaufpreis beträgt 300 000
Mark .

) ( Von der Meinan , 17. August . Bei einem
Empfang von 13 Litzelstettener Urlau¬

bern sagte die Großherzagin Luise nach
Abteilung von Geschenken an die Soldaten unge -
phr : Gott schütze Sie alle ! Kehren Sie zurück, jeder

. fernen Posten , und behalten Sie das Gottver¬

trauen , das in der Schule unÄ später im Leben
Ihnen ins Herz gelegt wurde . Vergessen Sie nicht
zu beten , und bedenken Sie , worauf es ankommt .
Nicht auf die Führung allein , nicht auf das Bataillon
allein oder die Kompagnie , sondern auf jeden ein -
zelnen Mann . Das ist es , was uns Deutsche aus -
zeichnet, während die andern mehr mit her Masse
rechnen .

*
Die tapfere » Badener .

Tonaueschingcn , 14 . August . Von Herrn Major
von Struensee ging an den Donauboten in
Donaueschingen folgendes Schreiben : Ich erlaube
mir ergebenst mitzuteilen , daß niein Regiment den
Ansturm der Engländer in den Monaten Juni ,
Juli und besonders am 1 . 7. restlos abgewiesen hat .
Die Soldaten haben sich heldenhaft geschlagen und
keinen Engländer durchgelassen . Die tapferen
Badener (und mein Regiment besteht fast nur aus
Badenern ) haben ihrem mehrhundert -
jährigen Waffenruhm ein neues Lorbeer -
blatt zugefügt . Parole bleibt : Siegen oder sterben .

+ Zum Schutz unserer Ernte . Von englischer Seite
werden Personen mit 'dem Auftrag nach Deutschland
entsandt , Kornfelder in Brand zu setzen . Eine Kiste
englischen Ursprungs , deren sie sich zu diesem Zweck He-
dienen , ist jetzt angetrieben worden . Die Landbevölke-
rung wird auf diese Gefährdung 'der Ernte aufmerksam
gemacht und erneut daraus hingewiesen, daß eine
Löschung der Brandbomben nur durch Bewerfen mit
Sand , Erde u . dergl . erreicht wird .

-H- Mitwirkung der Schule bei der Ernte . Das
Unterrichtsministerium hat in einem Erelaß an die
Lehrer der Volksschulen der Landgemeinden diese aufge-
fordert , die Schüler , soweit es die Verhältnisse gestatten,
zum Nehren sammeln auf den Feldern zu ermun¬
tern . Ferner sollen die Lehrer in der Schule auf die
Möglichkeit der Verwertung des Fallobstes
hinweisen. — Ein weiterer Erlaß des Unterrichtsmini -
steriums ermächtigt die örtlichen Schulbehörden _ zum
Sammeln der Brennesseln den Schülern die er-
forderliche Zeit frei zu geben.
flu» anderen deutschen Staaten .

Der Kaiser in Köln.
Ein Augenzeuge berichtet der K . V . :
Es ist heute das dritte Mal , daß der Kaiser auf

der Durchreise nach einer der beiden Fronten Köln
einen kleinen Besuch abstattete . Wie die beiden vorher-
gehenden Male , so weilte er auch jetzt auf kurze Zeit im
Dom . Kaum war der Hofzug um 4% Uhr auf dem
Hauptbahichof eingelaufen , als auch die Mitteilung der
Ankunft des Kaisers wie ein Lauffeuer die auf dem
Hauptbahnhof und vor demselben weilenden Menschen
durcheilte. Schnell waren seitens einiger Beamten der
Polizei die nötigen Anordnungen getroffen , damit der
Kaiser unbehindert seinen Weg nehmen könne . Aber
die Menge, die ihn beim Austritt aus dem Hauptbahn -
Hof in begeisterter Stimmung mit viel hundertstimmi -
gem Hurra und Tücher- und Hüteschwenken begrüßte ,
benahm sich schon von selbst ehrfurchtsvoll und blieb in
angemessenem Abstände von ihm und seiner Umgebung,
die aus einer Anzahl höherer Offiziere bestand.

Durch das Westportal begab sich der Kaiser in den
Dom , wo zufällig der Sakristanpriester Dritte ihm be-
gegnete. Dieser übernahm die Führung bis zum Ein -
treffen des Dompropstes, der inzwischen von dem Besuch
des Kaisers unterrichtet worden war . Der Kaiser schritt
durch das Mittelschiff und 'besah sich einen Augenblick
die große Orgel und sie Fenster des Chores. Am Hoch-
altar angelangt , erschien Dompropst Prälat Dr .
Berlage . Es fand zwischen dem Kaiser und ihm
eine herzliche Begrüßung statt , bei der der Kaiser sich
eingehend nach dem Befinden des Dompropstes ertun -
digte . Dann ließ sich der Kaiser den vor einigen Iah .
ren von dem Maler Fieth restaurierten St . Klaraaltar
zeigen, der im äußersten Hochchor hinter dem Hochaltar
gelegen ist.

Vom Chor begab sich 'der Kaiser, den einundachtzig-
jährigen Dompropst führend , in die Schatzkammer .
Hier nahm er den vor einigen Jahren durch die Hofgold -
schmiedfirma Hermeling hergestellten neuen St . Agilol-
susschrein in Augenschein . Von der Schatzkammer aus
begab er sich dann durch die Sakristeitüre an der Nord-
feite des Domes wieder zum Hauptbahnhof .

Inzwischen hatten sich auf dem Domplatz und auf
dem Wege bis zum Hauptbahnhof Tausende von
Menschen angesammelt , die dem Kaiser bei seinem Er -
scheinen wieder eine warme und herzliche Ova -
t i o n bereiteten . Das Hurrarufen , Hüte - und Tücher-
schwenken nahm kein Ende, bis der Kaiser im Haupt -
bahrchof verschwunden war . Bei der Abfahrt des Zuges,
die kurz nach 5 Uhr erfolgte, stand der Kaiser am Fen-
ster feines Wagens und winkte mit freundlicher Miene
lächelnd der ihn begeistert begrüßenden Menge zu.

Ich habe den Kaiser im Laufe der letzten 10 Jahre
etwa sieben - oder achtmal gesehen , muß aber sagen, daß
ich ihn nie so gut aussehe » ;» gefunden habe.
Das Gesicht ist frisch, wenn auch etwas ernst ; das Haar
ist bereits ziemlich ergraut . Aber der srohe optimistische
? ua in seinem Gesicht ist ihm trotz der Schicksale , die
Deutschland und der Kaiser mit seinem Volk erlebt , er-
halten geblieben. Was ihn heute besonders auszeich-
nete, war eine srohe und zuversichtliche
Stimmung , zu der im wesentlichen wohl die Ge-
wißheit beiträgt , daß die lebendige eiserne Mauer , die
unser teures Vaterland umgibt , weder im Westen noch
im Osten zu durchbrechen ist, geschweige denn, daß es
unseren Feinden möglich sein wird , uns der Fruchte un-
serer bisherigen Siege zu berauben . So war es bisher ,
so wird es auch in Zukunft sein !

Lokales .
Karlsruhe , 17 . August 1916 .

Hofbericht. Der G r o ß h e r z o g empfing am Diens -
tag den Prälaten Schmitthenner zum Vortrag .

Gestern vormittag hörte Seine Königliche Hoheit x>te
Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Staatsrats Dr . K üh n . Um 1 Uhr fand bei Seiner
Königlichen Hoheit Frühstückstafel zu Ehren des icheiden .
den bisherigen Stellvertretenden Kommandierenden Ge-
nerals , General der Infanterie Freiherr v . M a n t e u f.
fei , statt, zu der mehrere Einladungen ergangen waren .
Nachmittags folgte 'der Vortrag des GeheimeratS Dr .
Freiherrn v . B ab o .

t
Prinzgemahl Heinrich der Niederlande verweilte

ir Rückreise aus dem Süden gestern abend längere
Zeit im hiesigen Hauptbahnhof , den er mit seinem Ge-
folge besichtigte . Nachdem die Herren das Abendessen im
Weinzimmer der Bahnhofwirtschast bei Hoflieferant
Stelzer eingenommen hatten , setzten sie die Weiter¬
reise nach der Heimat fort .

: - : Die Handelslehrprllfung haben folgende Kandida-
ten bestanden, Klotz , Karl , von Balsbach, Müller ,
Philipp , von Schwetzingen, Siebold , Friedrich, von
Freiburg , Stock , Anna , von Ars an der Masel.

Sommertheater . Heute Donnerstag geht zuni
Benefiz für Heinrich Schorn „Die lustige Witwe "
mit Alira Saccur in der Titelrolle und Theo Walther
von Braunschweig als „ Nossillon " in Szene . Die -
selbe Vorstellung wird Freitag und Samstag wiederholt.
Sonntag wird der größte Saisonschlager : die Operette
« Der I u xbar o n" mit Louis Oswald in der Titel -
rolle zum ersten Male gegeben. „Juxbaron " erzielte an
fast allen deutschen Bühnen den größten Erfolg sämt-
licher Operettenneuheiten . Das Werk wird von Rudolf
Deman und Fritz Hancke vorbereitet .

politische Nachrichten .
Deutschland .

Stockholm , 16. August . (WA .B .) Der deutsche
Gesandte in Stockholm , Freiherr von Lucius ,
ist gestern von einem kurzen Urlaub aus Berlin
zurückgekehrt und vom König in Audienz empfangen
worden .

Türkische Stipendiaten nach Deutschland .
Konstantinopel , 15. August . (W .T .B .) Gestern

sind die ersten Stipendiaten für Frei -
st ellennach Deutschland abgereist . Bis jetzt
ist die Zahl der Gesuche um Freistellen rund 200.
Fast alle Schüler wollen die deutsche Ober -
r e a l f ch u l e besuchen.

Ausland .
England verweigert Kohlen .

Christiauia , IL . August . (W .T .B .) Die (norwegi -
schen ) kommunalen Verwaltungen in Vadso und
V a r d ö erhielten Telegramme von der Aktien -
gesellschaft Sydvaranger , daß England den Ge -
meinden Kohlen verweigere . Finmarkens
Amtstidende zufolge verfugst die Gesellschaft ihr
Möglichstes , um die Erlaubnis zu erlangen .

Amerikanische Bank in Petersburg .
Kopenhagen , 16. August . (W .T .B .) Die Ber -

lingske Tidende meldet aus Petersburg : Die Na -
tional -City -Bank in Newyork wird in Petersburg
eine Zweigbank errichten , um die Handels -
bezieHungen zwischen Rußland und Ame -
rika zu fördern . Ferner wird eine große ameri -
kanische Gesellschaft gegründet , die für den Ausbau
des russischen Eisenbahnnetzes und die Entwicklung
des Verkehrs auf den Flüssen und Kanälen arbeiten
soll.
Russischer Protest bei der chinesischen Regierung .

Bern , 16. August . (W .T .B .) Der Temps meldet
aus Peking , die russische Gesandtschaft habe am
letzten Freitag bei der - chinesischen Regierung gegen
die Aufnahme mongolischer Abgeordneten in das
Parlament protestiert . Sie sollten vom Parkt -
ment ausgeschlossen bleiben , da die Mongolei durch
den Vertrag von 1313 autonomer Staat sei.
Die Pekinger Regierung habe auf den russischen Ein -
spruch noch nicht geantwortet .

Neue englische Anleihe in Amerika .
Newyork , 16. August . (W .T .B .) Reuter . Nach

einer offiziell , Mitteilung ist der Abschluß einer
neuenAnleiheim Betrage von 2 5 0 Millio -
neu Dollars für Großbritannien in
wenigen Tagen zu erwarten , wenn die gegenwär¬
tigen Pläne nicht noch verzögert werden . Aus nicht
offiziellen Berichten geht hervor , daß die Anleihe
für zwei Jahre zu 5 Prozent abgeschlossen wor -
den ist.

Neue nationalistische russische Vereinigung .
Kopenhagen , 16. August . (W .T .B, ) Die Nowoje

Wremja vom 6 . August berichtet : In Peters -
bürg wurde eine neueVereinigung gegründet ,
die „Gesellschaft für die Gestaltung
einer r -usfischen Staatskarte nach
siegreichem russischem Krieg " heißen
wird . Nach den bei der Regierung eingereichten
Satzungen verfolgt die Gesellschaft das Ziel , die
Grundlagen auszuarbeiten , auf Grimd deren Ruß -
land nach siegreichem Krieg in den Stand gesetzt
wird , seine historischen , nationalen , staatlichen und
slawischen Aufgaben zu erfüllen . Zur Erreichimg
dieser Ziele wird «die Gesellschaft schriftliche und
niürtdliche Propaganda betreibe » und sich mit R«gie-
rungsbchörden und Gesellschaften in Verbindung
setzen . Zu den Gründern der Gesellschaft ge-
hören Senatoren , Historiker , Juristen und Pnbli -
zisten . Ihr Kreis erweitert sich fortgesetzt . An -
Meldungen zum Beitritt laufen in großer Zahl ein .

Japan .
Berlin , 15. Aug . Die B . Z . a . M . meldet aus dem

Haag : Nach dem Blatte Nieirws van den Dag
sprechen alle Anzeichen für ein zielbewußtes
Eindringen Japans in iden niederlän -
d i s ch e n Archipel . Japan hat eine eigene 3ei -
tung gegründet , die den Titel Nilkklva führt und
völlig der japanischen Propaganda in Indien dient

I
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Nmuiden , 17. August . (W .T .B .) Nach einem ? Be -
richt des tn Amniden angekommenen Heringsloggers
„Katharina " wurde der dänische Motor -
schöner „S o m t o" aus Kopenhagen von einem
deutschen Unterfeebot in Brand geschossen .
Die aus 11 Mann bestehende Besatzung wurde von
dem Unterseeboot nach dem Logger gebracht , der
wegen Platzmangels 5 der Geretteten einem anderen
holländischen Fischerfahrzeug übergab . Später wur -
den sämtliche Schiffbrüchige von einem britischen
Torpedoboot übernommen .

Der -Kaiser .
Berlin , 17 . August . Dem Berliner Lokalanzeigerwird aus S a g a n berichtet : Auf der Durchreise ist

gestern vormittag der Kaiser zu kurzem Aufent¬
halt hier eingetroffen und hat das Herzogsschloß in
Augenschein genommen . Mit einigen dort unterge -
brachten Verwundeten und mit dem Pflegepersonal
unterhielt sich der Monarch iiberaus freundlich und
kehrte dann mit seinem Gefolge zu Fuß durch den
Park zum Bahnhof zurück.

Lächerliche Drohung Asquiths .
London , 15. August . (W .T .B .) Reuter . Sir Ed¬

ward Earson fragte im Unterhaus , welä >e
Schritte die Regierung in der Angelegenheit der
Ermordung Fryatts zu tun gedenke . As -
quith antwortete : Die Regierung ist entschlossen, daß
dieses Land die Wiederaufnahme des di -
plomatifchen Verkehrs nach dem Kriege
nicht dulden wird , bis Genugtuung für die Eriuor -
dung Fryatts gegeben wird . Auch unsere Verbün¬
deten haben unter Brutalitäten zu leiden , die so-
gar noch ärger und noch zahlreicher waren als die
uns durch das Vorgehen der deutschen Behörden zu-
gefügten . Wir beraten mit ihnen über die besten
und wirksamsten Schritte , die unternommen werden
können , und darüber , auf welchen Bedingungen
wir bei Friedensschluß bestehen müssen , um
uns die Genugtuung zu sichern, die die Gereck )tigkeit
verlangt . (Lauter Beifall .)

Frauenwahlrecht in England .
Rotterdam , 16. August . (W .T .B .) Der Nieuwe

RotteiÄamsche Courant meldet : Montag teilte A s -
quith im Unterhanfe mit , daß er seine perfön -
lichen Ansichten über das Frauenwahlrecht ,
dessen Gegner er friiher war , . geändert habe .
Daily News erfährt dazu aus guter Quelle , daß diese
Erklärung eine Aenderung der Politik des Premier -
Ministers ankündige. Das Blatt schreibt , Asquith
habe im Kabinett erklärt , daß im Falle einer Wahl -
reform auch die Frauen das Wahlrecht
bekommen müßten .

Meuterei auf einem italienischen Kriegsschiff .
Berlin , 17. August . Ans Lugano erfährt das Ber -

liner Tageblatt : In italienischen Kreisen ist das Ge -
rücht verbreitet , daß vor einigen Tagen auf einem
vor der Insel Elba liegenden 5k r i e g s s ch i f f eine
schwere Meuterei stattgefunden habe . Hier -
bei sei der Schiffsleutnant Casperini von der meu¬
ternden Mannschaft getötet worden .

Flottcnvcrmchruug in Amerika .
Washington , 16 . August . (W .T .B .) Meldung des

Reutersck>en Büros . Das Repräsentanten -
Haus hat das Flottenba » Programm des
Senats angenommen . Das Maiinepersonal
wird um 7400 Mann vermehrt .

Rumänien und Bulgarien .
Sofia , 16. August . (W .T .B .) Seit 4 oder 5 Ta -

gen ist das rumänisch - bulgarische Ver -
hältnis freundlicher geworden . Günstig
wird die Bereitwilligkeit der rumänischen Regierung
hinsichtlich der raschen Abwicklung des jüngst zu-
stände gekommenen Warenanstanschabkoni -
mens beurteilt , nach dem Bulgarien Salz und
Petroleum von Ruinänien , dieses dagegen Tabak
aus Bulgarien erhält . Die rumänischen Delegierten
sind bereits gestern hier eingetroffen , und den
Aeußernngen rumänischer Diplomaten zufolge kann
später auch die Frage des Austausches anderer Ar -
tikel an die Reihe kommen . Der in Regiernngs -
kreisen herrschende Optimismus gründet sich natür -
lich nicht bloß auf den Abschluß und die Durch -
führung des Wareuaustauscliabkonimens . — Der
hiesige rumänische Gesandte Derussi ist gestern nach
Bukarest abgereist . Er kehrt nach 10 Tagen wieder
hierher zurück.

*
* *

Der Leiter des Lkriegsgetreideamtes verhaftet .
Berlin , 17. August . Wie verschiedene Morgen¬

blätter melden , wurde der Leiter des Kriegs -
getreideamts , Tuchl Berndt , verhaftet .Er dürfte an den Getreideschiebungen zwischen
Westpreußen und Berlin beteiligt sein . (Ueber diese
Durchstechereien wird in einem Artikel auf der
4. Seite dieser Nummer Näheres berichtet . Red . )

*
Einschränkung öes Fleischverbrauchs .

Berlin 16. Au« . Offiziös wird gemeldet: Erneute
Verhandlungen zwischen den Zentralstellen für die
Fleischversorgung von Heer und Volk haben ergeben, daß
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Heeres diesemeine bestimmte Menge Schweinefleisch sosort gesichertwerden muß . An der irgend zulässigen Sparsamkeit
schlt es nicht , da bei der Heeresverwaltung vollstes Ver-
stand»,S für die Bedürfnisse der Kriegsnöte der Zivil -
bevolkerung herrscht. Aber wie die Verhältnisseletzt liegen, kann der Zivilbevölkerung in den näch -sten Wochen eine noch stärkere Einschrän -

Jl em
- Erdrauch von Schwein -e 7 l e i s ch nicht er >part werden.

Erdbeben.
w i , A ttt ,£ wi e

.
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r
8; äu 0- Der Seismograph im geodät . In .

! j Cr Hochschule und die Instrumente der
Durlacher Erdbebenstation verzeichneten seit Dienstagmittag au herordentlich heftige Erd beiden
M einer Entfernung von etwa vvv Kilometer (Italien ).Den Aufzeichnungeu nach ist eine große Kata -
strophe zu befürchten . Bis gestern mittag waren
die Apparate fortgesetzt in großer Unruhe.

Die Mutmaßung , daß der Herd des neuen Erdbebens
in Italien zj suchen sei, hat eine rasche Bestätigung er-
fahren . Ter Secolo meldet: Gestern abend wurde 9 .&0
Uhr ein Erdbeben in Anrona, um 11 .25 Uhr ein zweites
stärkeres in Fano und Pesaro verspürt .

Darmstadt , 16. Aug. Die Erdbebenwarte Ju -
gen heim meldet: Nach längerer Ruhe begannen die
Instrumente gestern morgen eine Anzahl großer und
kleiner europäischer Erdbeben aufzuzeichnen.Das erste setzte vormittags 9 .32 Uhr ein , weite/e folgten9-51 Uhr uiid 11 . 19 Uhr, nachmittags 4.01 , 4 .21 4 57 6 407 .46 und 11 .05 Uhr. Heute morgen 9 .03 Uhr wurde ein
sehr heftiges Reiben aufgezeichnet, dem bereits nach einer
^ tniide eni zweites folgte. Die Erdstörungen scheinenalle von demselben Herd zu sein , in einer Entferilungvon rund 1000 Kilometer . Es ist zu erwarten , daß heute
noch mehrere Erdbeben folgen werden , da die Apparatenoch nicht zur Ruhe gekommen sind .Bern , 16 . Aug. (W .T .B . ) Der Eorriere della S : ra
meldet : Heute srüh um 9 Uhr 10 Min . wurde in Bo -
logna ein ziemlich starker Erdbeben stoß verspürt .
Es ist kein Schaden angerichtet worden. Heute nacht sol«len in Rimini und Pesaro Erdstöße stattgefunden haben.
In Aiicona ist kein Schaden angerichtet worden. In Pe -
saro erhielten viele Häuser Risse, die Wohnungen ivur -
den geräumt , Opfer seien jedoch nicht zu beklagen. In
öümnii sind mehrere Häuser eingestürzt, wobei wahr-
scheinlich Leute umgekommen sind .

Sendet de » S. S. ins Feld !
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Mainz , 16 . Aug . Dieser Tage wurde der Inhaber
eines hiesigen Posamentiergeschästes , der früher in be-
scheideneil Verhältnissen lebte , dessen Einkommen sich
jedoch während der K r i e g s z e i t auf jährlich 3 0 0 0 0 0
Mark steigerte , verhastet . Veranlassung zu der Ver -
Haftung waren B e st e ch u n g e n — im einzelnen Fall
bis zur Höhe von SO 000 Mark — 'bei Holzlieferungen
für militärische Zwecke. Da der Verhaftete über alles
genau Buch führte , zieht die Angelegenheit weitere
Kreise in Mitleidenschaft .

k. Aus Rheinhcssc » 15. Aug ., schreibt uns ein dort wei -
lender Mitarbeiter , das* die jetzt unter Dach gebrachte
Getreideernte übereinstimmend als die
b e st e seit langen Jahren bezeichnet werden mutz.
Auch die Frühkartoffeln , alle Feldfrüchte und die Wein¬
berge stehen sehr gut . Da sich Rheinhessen am meisten
durch Trockenheit auszeichnet , hat dort der anhaltend
feuchte Sommeranfang überaus günstig gewirkt .

Kol » , 14. Aug . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
von hier : Heute morgen wurde Direktor Walter
von der Deutzer Gummifädenfabrik ermordet aufge -
sunde » , Seine Geliebte , eine Frau Menzel , lag in einer
Blutlache , ebenfalls tot , vor der Lagerstätte . Man glaubt
Anhaltspunkte dafür zu halben , datz Frau Menzel die
Mordtat vollführte und daraus Selbstmord verübte .

Stuttgart , 14 . Aug . ( W .T .B . ) Präsident v . Rupp ,
langjähriger Generalstaatsanwalt und Vorsitzeuder der
Stuttgarter Kolonialgesellschaft , ist in Reutlingen im
61 . Lebensjahre an '' einem Schlaganfall gestorben .

# Sigmaringe » , 16. Aug . Aus Mindersdorf
wird Württemberg « Blättern gemeldet : In der Nacht
von Freitag zum Samstag schickten sich wiederum zwei
K > i e g s g e s a n g e n e an , das Weite zu suchen . Der
Wachmann entdeckte die Flüchtlinge , rief ihnen Halt zu ,
doch vergebens . Er schotz, worauf der eine sofort g c -
troffen niederstürzte . Der andere setzte sich während
des Rücktransportes in das Wachlokal gegen den Wach-
mann znr Wehr und wurde ebenfalls kampfunfähig
gemacht . Beide verschieden kurz darauf .

Bamberg , 13 . Aug . In einem hiesigen Blatt steht
folgende Anzeige : Koburg , bei einem Ausflug nach
Koburg bestens empfohlen . Reichhaltige Mittags - und
Abendkarte ohne Fleischt arte . Den Namen des
Gasthauses haben wir der unnötigen Reklame wegen
weggelassen . Derartige Anzeigen wirken wie ein Hohnin jenen Bundesstaaten , die , wie Bayern , ihre reichen
Vichlieserungen an das Heer durch Einsparung an ihrer
Zivilbevölkerung wett machen müssen .

Ein nachahmenswertes Beispiel . Aus Bayern
wird der K . V . geschrieben : Fürst Thurn und Taxis
hat auf seinem Schloß Zaitzkofen , Bezirk Mallersdorf ,das von Minister Moutgelas erbaut worden ist, eine
Ferienkolonie , von Klosterfrauen geleitet , eingerichtet .
Eine Station weiter ( Zaitzkofen liegt nicht weit von der
durch die Schlacht Napoleons bekannte Station Egg -
mühl ) kommt man an die Station Hagelstadt . Von hier¬
aus gelangt man auf Waldwegen zum Schloß Haus .
Hier hat der Fürst eine g r o tz e Milchwirtschaft
für die Stadt Regens bürg geschaffen . Ein
Herr , mit dem ich sprach, erklärte mir , daß , wenn alle
Kapitalisten sich so um das allgemeine Wohl des Voltes
annehmen würden , wie Fürst Thurn und Taxis , manches
besser stände . Er kann hier allen als Muster gelten .

Hamburg , 14. Aug . ( W .T .B .) In einem Speicher der
Firma Nathan Philipp u . Eie ., Steiuwärder , entstand
Großfeuer . Die Feuerwehr arbeitete mit sechs
Löschzügen und sechs Löschdampfern , die aus 24 Röhren
Wasser gaben . Nach mehrstündiger angestrengter Tätig¬keit gelang es , den Brand auf seinen Herd zu beschränken .
Der Schaden ist ziemlich bedeutend . Die in
dem Speicher untergebrachten wertvollen Waren wurden
teilweise gerettet .

Berlin , IS . Aug . Die Vossische Zeitung meldet aus
Stroga (Sachsen ) : Hier ist im Älter von 75 Jahren der
ehemalige Reichstagsabgeordnete Heinrich Lieber , Mit -
gliede der Deutschen Reformpartei , gestorben . Lieber
gehörte von 1893 bis 1898 dem Reichstage an . — Der
Berliner Lokalanzeiger meldet : Der Dichter Reinhard
Sorge , dem die Kleist -Stiftung für das Drama „ Der
Bettler " den ersten Preis verlieh , ist im Alter von24 Jahren gefallen . — Das Berliner Tageblatt mel -
det aus Dresden : Der König von Sachsen hat die
Erbschaft des Geheimrats L i n g n'e r , der ihm das
Schloß Tarasp in der Schweiz vermachte , wegen
verschiedener an die Erbschaft geknüpfter Bedingungen
abgelehnt .

Paris 14. Aug . (W .T .B .) Marquis Segur , Mit -
glied der Akademie Francaise , ist gestorben .

Große Durchstechereien aufgedeckt .
Berlin , IS . Aug . (G .K .G . ) Große Durchsteche -

r e i e n beschäftigen , wie die Frks . Ztg . berichtet , die
Untersuchungsbehörden in Berlin und dem Reiche .
Es wurde in Berlin bekannt , daß 7—8 hiesige Futter -
Händler große Vorräte an Gerste , Roggen - und
Weizenmehl eingelagert hatten . Ueber die Herkunft
dieser Ware hatten sie den Revisoren des Magistrats
falsche Angaben gemacht . Sie verlausten die Einzellager
von Getreide und Mehl zu Wucherpreisen weiter . Mit
der Aufklärung dieses Handels wurde die Kriegswucher -
Abteilung des Polizeipräsidiums betraut . Kriminal -
kommissär Lehnerdt nahm zahlreiche Durchsuchungen bei
Händlern vor und ermittelte , daß durch Schiebungen
aus Westpreußen tauseude Zentner Getreide aufgekauft
und dann unter falscher Deklaration nach Berlin ge-
schafft wurden . Nicht nur als Kartoffeln , sondern
sogar als Maschinenteile hatte das Getreide sei-
nen Weg nach Berlin gefunden , wo es mit einem Ge -
winnaufschlag von 300 Prozent gekauft wurde . Kom -
missär Lehnerdt fuhr nach Westpreutzen , um das ganze
Treiben bis an die letzten Verzweigungen an Ort und
Stelle aufzudecken . Seine Nachforschungen dort bestätig -
ten alles , was man in Berlin schon ermittelt hatte .
Die Zahl der Beschuldigten ist nach und nach auf
etwa 10 0 gestiegen . Die Untersuchungen sind aber noch
nicht geschlossen, sondern ziehen noch weitere Kreise .
Von den Beschuldigten sind mehrere von der Staats -
Anwaltschaft in Graudenz , andere von der Staatsanwalt -
schaft in Berlin verhaftet worden . Die übrigen sind,
während auch gegen sie das Strafverfahren seinen Fort -
gang nimmt , auf freiem Fuß geblieben . Verhaftet wur -
den u . a . mehrere Bahnhosvorsteher , unter deren Beihilfe
das Getreide unter falscher Deklaration befördert wurde .
Auch zwei Gastwirte spielen in diesem Treiben eine
Rolle . Bei einem Gastwirte in Westpreußen wurden
100 000 Mk . beschlagnahmt , die zu den Schiebungen
dienten .

Die Heimreise der Berliner aus der Sommerfrische
ist — so schreibt der Tag entern : 14. Aug . — in vollem
Gange . Gestern abend und während der heutigen
Tagesstunden erreichte der Verkehr seinen Höhepunkt .
Zahlreiche Schnell - und Personenzüge , die auf dem
Stettiuger und Anhalter Bahnhof einfahren , sind so
überfüllt wie die Sonntagszüge nach Grünau .
Deutlich tritt dabei die Herkunst der Züge aus den ver -
meintlichen Schlaraffenländern und aus
den übrigen Gauen unseres Vaterlandes hervor . Aus
jenen brandet es in gewaltigen Wogen an die heimischen
Bahnsteige , aus diesen fließt der Verkehr der Reisenden
nur wie ein mattes Rinnsal . Die Züge aus Mecklen -
bürg sind im Frieden nie so besetzt gewesen wie jetzt am
Ende der zweiten Kriegssommerferien . Schon seit
Tagen müssen allabendlich große Leerzüge hinausgefah¬
ren werden , um die Massen andern Tags heimzuholen .
Das hatten die meisten wohl nicht vorausgesehen , daß
auch so viele andere dort die Fleischtöpse witterten . Recht
gut , freilich lange nicht so auffällig wie aus Mecklen-
bürg , ist der Verkehr aus den Ostseebädern . Sehr kräs -
tig flutet andererseits der Ström aus dem zweiten ge-
lobten Lande , aus Oberbayern und auch aus
Schwaben , wo ebenfalls merkwürdig viele Reifende
ihre Ferien verlebt haben . Mancher hat auf der langen
Fahrt hierher kaum ein Sitzplätzchen erlangen können .
Hoffentlich haben alle in den bevorzugten Landschaftendas gefunden , was sie , freilich meist mit einer gewissen
Selbstsucht , dort zu des Magens Pflege suchten .

*
f . Nach der Sommerzeit — die Kalenderreform .

Der eifrige Befürworter der Sommerzeit , Hermann
Reese in Hameln , hat an alle Reichsämter , Ministe¬
rien , Reichs - und Landtage eine neue Flugschrift wegen
einer auf 1 . Januar 1917 , wenn angängig , einzusüh -
renden Kalenderänderung mit f e st g e l e g t e m O st e r -
und Pfingstfest gerichtet . Die neue Kalenderein -
teilungist in Kürze wie folgt gedacht : 4 Vierteljahre von
je 91 Tagen = 364 Tage , als 365 . wird ein Souutag - Syl -
vester eingeschoben . Jeder erste Monat im Vierteljahr
hat 31 , die beiden andern je 30 Tage . Jeder erste Monat im
Vierteljahr fängt dann mit Sonntag an . Ostern fällt
immer auf 8 . April , Pfingsten auf 26 . Mai . Für die
Schalttage soll alle 4 Jahre ein dritter Psingsttag oder
ein Tag zwischen 30 . Juni und 1 . Juli eingeschaltet wer -
den . Der Hauptwert der Vorschläge Reeses liegt darin ,
daß sich eine stets gültig bleibende Kalendertabelle ergibt

und die beweglichen Feste , die oft störend wirken , ein -
für allemal festlegen .

Beschlagnahme von Mohn in Oesterreich .
Wien , IS . Aug . (W .T .B . ) Eine Ministerial -

Verordnung ordnet zu dem Zweck, das Ergebnis der
heurigen Mohnernte und die noch vorhandenen alten
Borräte in Mohn zur Gänze für die Oelgeivinnung nutz -
bar zu machen , die Beschlagnahme der gesamten
vorhandenen und noch weiter anfallenden Quantitäten
Mohn zugunsten des Staates an . Eine Ausnahme
hiervon machen nur jene kleinen Vorräte , die bei einem
Besitzer S Kilogramm nicht übersteigen . Als Ueber -
nahmestelle für den beschlagnahmten Mohn ist die öfter -
reichische Oel - und Fettzentrale in Wien bestimmt . Der
Uobernähmepreis für gesunde trockene Ware beträgt
ISO Kronen für 100 Kilogramm . Dieser Preis ver -
mindert sich um 10 Prozent bei zwangsweiser Abnahme
der Vorräte .

Fortschritte in der Papierholzbeschaffung .
Der Franks . Ztg . wird geschrieben : „Die Bemühungen

des Vereins deutscher Holzstoff - Fabrikanten ,
der nahezu die gesamte Erzeugung an Holzstoff vertreten
kann , um wirksame Bekämpfung der Papierknappheit ,
■hoben außer anderweitigen Verfügungen , die Pom
1 . August d . I . ab die Papierholzgewinnung vergrößern
werden , auch zur Folge gehabt , daß der Landwirtschaft -
minister verfügt hat , daß die inländischen Ein -
schlüge zum Zweck der Papierholzgewinnung erheb -
lich vergrößert werden , und zu diesem Zweck auch
größere Bestände , die günstig an der Eisenbahn liegen ,
abgeholzt werden können , selbst wenn das Holz aus
schwächeren Stämmen besteht , die also lediglich für die
Papierholznutzung in Betracht kommen können . Die
günstige Lage an der Eisenbahn soll in diesem Falle ent¬
scheidend sein , um die zunehmenden Schwierigkeiten der
Abfuhr des eingeschlagenen Holzes zu beheben . Da auch
das sächsische Landwirtschaftsministerium zugestimmt hat ,
daß vorerst der Einschlag für die Papierindustrie um
SO 000 Festmeter erhöht werden soll, so ist damit zu
rechnen , daß in nächster Zeit ein genügend großes An -
gebot in Papierhölzern vorhanden sein wird , um der
Nachfrage der deutschen Papier - und Holzstoffindustrie
zu genügen .

" Vielleicht entschließen sich auch andere
Forstverwaltungen zu einem ähnlichen Vorgehen .

Verein deutscher Oelfabriken in Mannheim . Die
Gesellschaft erzielte 191S—16 3 064 157 Mk . (2 537 174
Mk .) Reingewinn und verteilt 12 Prozent Dividende .
Für 1914—15 wurden gleichfalls 12 Prozent Dividende
verteilt , nachdem im Jahr zuvor des Krieges wegen die
Dividende auf 5 Prozent herabgesetzt worden war . Der
Vorstand rechnet auch für das lausende Geschäftsjahr
mit «einem ähnlich befriedigenden Ergebnis wiie für
1915—16.

Konservenfabrik Joh > Braun A . -G ., Pfeddersheim
bei Wormh a . Rh . Die Gesellschaft , die bereits im ver -
gangenen Jahre ihre Dividende von ö auf 10 Prozent
erhöhte , schlägt für 1915—16 25 Prozent Divi¬
dende vor . Außerdem soll als Bonus auf 10 Aktien
eine neue gratis gegeben werden . Der Reingewinn be-
trägt 637102 Mk . ( 343 41S Mk . i . V . ) .

Geschäftsberichte .
Schnellpressenfabrik Kranfenthal Albert u . Me >, Rkt -

Gef . in Frankenthal . In der gestern stattgefundenen Ge -
neralversammlung wurden die Vorschläge der Verwal -
tung einstimmig genehmigt und gelangt die beschlossene
Dividende von 10 Prozent für das Geschäftsjahr 1915/16
an den bekannten Stellen sofort zur Auszahlung .

Wertpapiere .
Berlin 16 . Aug . Börsen st immun gsbild . Die

gestrige mäßige Abschwächung des Kursstandes ist heute
bereits wieder überwunden und die leichten Abschläge
nahezu vollkommen wieder eingebracht . Das Geschäft
nahm zeitweise Anlauf zu etwas größerer Regsamkeit ,
blieb aber im ganzen still . Neben Bochumer , Phönix ,
Dynamit Trust , Elcktrizitäts - und Petroleum -Aktien er¬
freuten sich auch Automobilwerte sowie einige Besonder -
Helten des Kassamarktes größerer Beachtung . Der Ren -
tenmarkt blieb sowohl sür heimische als ausländische
Werte unverändert .

Schiffahrt .
Rotterdam , 9 . Aug . ( Holland - Amerika - Li '

n i e . ) Schiffs -Nachrichten von Karl Götz, Bankgeschäs '
Karlsruhe i . B . „Rotterdam " von Newhork nach Rotter
dam , 23 . März , nachm ., in Rotterdam eingetroffen
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach Newyork
7 . August in Kirkwall eingetroffen . „ Noordam " vor
Rotterdam nach Newyork , ö . August in Newyork einge
troffen . „ Ryndam " von Newyork nach Rotterdam
4 . Juli , vorm ., in Rotterdam eingetroffen . Nächst
Abfahrten ( Aeuderungen vorbehalten , ohne vorherig !
Anzeige ) : 12. Aug ., 12.15 Uhr vorm ., „Ryndam " voijRotterdam . 30 . Aug ., 2 .30 Uhr vorm ., „ Noordam " vor
Rotterdam . 13 . Sept ., 2 Uhr vorm ., „ Nieuw Amstcr -
dam " von Rotterdam .

Karlsruber Stanöesbuch - fiuszuae .
Eheaufgebot . 16 . August : August Stetter vo «

hier , Schlosser hier , mit Rosa Hübner von hier .
Geburten . 11 . August : Karl Heinz Arnold MaxVater Dr . Paul Pfister , Großh . Amtmann . — 12. Aug .Erna , Vater Xaver Güntert , Stationsvorsteher ; AlfredVater Johann Roth , Eisendreher . — 13 . August : Kwra

Vater Alfred Martin Sauer , Finanz - Sekretär ; Alois .Vater Alois Weber , Weichenwärter ; Johanna Maria
Vater Johann Harz , Magazinarbeiter . — 14. August
Martha Elise Marianne , Vater Nikolaus Wolsf , Kauf -
mann . — IS . August : Franziska , Vater Karl Heitlinger
Bremser ; Heinrich , Vater Heinrich Gentner , Sattler .

Todesfälle . 15. Aug . : Heinrich Rectanus , Ehe,
mann , Hauptlehrer a . D ., 72 Jahre alt ; Leopold GronK
bacher , Witwer , Schmied , 73 Jahre alt .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorvenen ,

Donnerstag , 17. Aug ., 4 Uhr : Heinrich Rectanus
Hauptlehrer a . D . , Karlstraße 114 ; 5 Uhr : Anna Wacker
Schlossers - Ehefrau , Humboldtsiraße 28.

Auswärtige Gestorbene.
Singen a . H . : Theodora Buchegger geb . Engel

mann , 79 I . jjc Freiburg : Wolfgang Huber
Metzgermeister ; Ernst Fischer , Privat , 62 )4 I
5 Bruchsal : Frau Josesine Dörr , 70 I . + Kap
pel a . Rh . : Frau Luise Bitte ! geb . Hördt , 70 I
3̂ Ettlingen : Frau Karolina Schroth , Witwe
geb . Gruber , 72 I .
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Q ualität

Bei Einkäufen und Bestellungen ,
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte ,
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen

neu, von
a »

R . Kühler , Karlsruhe
Schützenstrasze 25 . 2644

Chaiselongue, l?:«.

Russische Gitarre » ( 7 saitig ),
Balalaikas , Mund - und Zieh -
Harmonikas , sehr billig . 2681
Karlsruhe , Willielmstrafte 28 ,

Holzversteigerung
des Forstamts Huchenfeld am
Mittwoch , den 2 '.l . August
d . Js . , vormittags 9 Ubr . im
Gasthaus zum Hirsch in Unter -
reichenbach auS Doinänenwald -
Mitritt III . Abt , 30 „ Vahlberg "

, VII
„Riß "

, Abt,6 „ Kesselmatte", Abt. 10
„ Linscnblisch"

, XI „ Bühl "
, XV

„Alter Hau "
, Abt . 4 „ Am Lieben -

zeller Weg " : 191 Ster fichteneS
Papierholz , 135 forlene Rolle » .
13 Ster eichene , 91 Ster Nadel -
Scheiter , 3 Ster eichene , 107 Ster
Nadel -Prügel . Die Forstwarte
Baier in Schellbronn und Bommer
in Neuhausen zeigen das Holz vor .

8ommertdöater
Ltsätisokss Konzerthaus .

Gastspiel 2741
AlmaSaccur nud Th . Walter :

Die lustige Witwe.

Eiiliiichgliiser
und ÄkiiltöO

in alle» Größen
empfiehlt

Ernst Marx
Kuchen - und Haushaltungs -

geschäft . 2347
Karlsruhe , Luisenstraße 5S .

Fernruf -1086 .

sterbebiAr
mit u. ohne Photographie

zum Andenken an sür das
Vaterland gefallenen

Krieger .
lNuster stehen auf Wunsch

I» viensten .

Buchdruckerei des
lSadische

'
n Veobschters

vrulkerei Badenia Karlsruhe .

! Jm

Schwesternhaus in Karlsruhe -Beiertheim
Maria -Alexandrastraße 58 , sind

zwei sehr schöne Zimmer
mit vollständiger Verpflegung an alleinstehende ruhize Dame auf
I . Teptember l . Js . zu vermieten .

Alles nähere zu erfragen bei der Schwester Oberin . 2723

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Rasier -Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide ■ Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

Hotel - Restaurant Nowack
KARLSRUHE ä . B., Ettlingerstrasse
Haltestelle der Strassenbahn , 5 Minuten vom Hauptbahnhof .
Schöne , gediegen ausgestattete Fremdenzimmer von M. 2 50 an
Räume zu Ausstellungszwecken . Vorzügliche
Küche . Reine Weine . Guter Mittagstisch .
Freiherrl . von Seldeneck 'sche Export - Biere .
Zwei grosse und kleinere Säle für Vereins - und Familienfeste .

Billard . Gartenwirtschaft . Telefon 751 .
Jakob Verweyen , Geschäftsführer .

Handelsschule
der Abteilung I des Badischen Franenvereins

Karlsruhe .
( Unter der Aufsicht de» Grohh . Landesgewerbeamts . )

Beginn eines neuen Schuljahres mit 33 Wochen-
stunden 14. September ds. Js .

Die Unterrichtsfächer sind : deutscher Briefwechsel und Kontorar¬
beiten , Handels - und Bürgerkunde , Handels - , Wechsel - und Scheckrecht,
kaufmännisches Rechnen , Buchführung (einfach, doppelt u . amerikanisch),
Wirtschaftsgeographie , Fremdsprache , Rund - und Plakatschrift , Steno -
graphie und Maschinenschreiben.

Fräulein , die beabsichtigen nur an einzelnen Unterrichtsfächern
teilzunehmen , ist Gelegenheit geboten , die gewünschte Ausbildung in
den gewählten Fächern sich zu verschaffen.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension
erhalten.

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbeten , woselbst
auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünschte Auskunft gerneerteilt wird . 2875

Der Vorstand der Abteilung l ,
Karlsruhe , Gartenstraße 49.

Durch uns kann bezogen werden :

Kriegs- unb Mdenslickiider

für 1917 .
144 Seiten , elegant geheftet , Preis

Dieser ebenso zeitgemäß , als volkstümlich geschriebene,
textlich wie illustrativ ganz vorzüglich ausgestattete
Kriegskalender bietet auf 144 Seiten gerade in diesem Jahre
eine reiche Fülle hochinteressanten Lesestoffes

Aeber lOO neueste Kriegs Wer
vorzüglich gewählt , veranschaulichen den Text . Ein prächtige ?

Titelbild : Die Kerrscher von Deutschland ,
Hesterreich -Mngaru, Mutqarienu. der Türkei
ziert den Umschlag . In erschöpfender , klarer und leicht -
verständlicher Weise sind die so anszerordentlich wichtigen
Fragen über:

Ae firieflösiiriorur nnil lit uritni KmMcmli
die jetzt überall so großes Interesse erregen , behandelt .

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsrnhe . 2309

Lustspiel in 3 Akten ,
verfasst und inszeniert von

Urban Gad
in der Hauptrolle :
Asta Nielsen.

Die sii« Hand
Drama .

Neuesten
Kriegsberichte

durch dieMessterwoche |
2708
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